BKS-Fachtagung AG FW

Effiziente Warmeversorgung in landlichen Regionen
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Harald Rapp,

Bereichsleiter Stadtentwicklung und

Geschaftsfuhrer AGFW Projekt-GmbH
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Abstimmungsprozess zwischen
technischer Infrastruktur
(Energie/Wasser) und Stadtplanung,
unter besonderer Beriicksichtigung des
demographischen

Wandels und der Klimaanpassung.
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AGFW - Der Spitzenverband fur Warme, Kalte und KWK

» AGFW fordert als effizienter,
unabhangiger und neutraler
Spitzenverband die KWK sowie
Warme- und Kéaltenetze auf
nationaler und internationaler Ebene

“";“"‘ » AGFW vereint Uber 510 Fernwarme-
NORMUNG und Kalteversorger (regional und
kommunal) sowie Industriebetriebe
der Branche aus Deutschland und

Europa

» AGFW vertritt Gber 92 % des
deutschen Fernwarmeanschluss-
ORGANISATIONS ..
2 wertes - den gréf3ten Westeuropas —
ARBEITS-

SICHERHEIT » AGFW besitzt die Fachkompetenz
uber die gesamte Prozesskette der
effizienten Warme- und
Kéalteversorgung
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Der AGFW — Mitglieder und Projekte

ﬁssﬂ on

Auszug EU-Projekte:

IEADHC|CHP 5
» Urban Planners with Renewable Energy Skills — UP-RES gj Foseatden
» Innoheat — Innovation for District Heating Eﬁ-’fﬂ“ EcoheatdGities m ‘
» Solar District Heating in Europe — SDH (+) r;;om‘k,u D"'i:
» Ecoheat4EU, Ecoheat4cities f;
» Renewable Smart Cooling for Urban Europe (RESCUE) Uil ( e o 3/\
Iy )% o ] y E heét4C|t|
» IEA Operating Agent/Task Shared Annex Ecohe s il ‘?°r,
» STRATEGO arBaky |\ * e el

k

af Ieu/ ECUheat4C|t|es B

Auszug Nationale Stadtentwicklungsprojekteﬁvw'f\—%
» Eneff-SEKO — BMFT
» Info-Kampagne Hydraulischer Abgleich — BV
» Stadtumbau und Energieeffizienz — SMI

» Begleitung energetischer Eﬂ‘lZlenzke&epte U.é

Halberstadt, Dresden, Jena, Disseldorf, Ch A
» Green City Modellkommune Muhl’tal 7. ] NV LA S
» KWK und FW Wertschopfung ; it | * S ’//
» EFRE —Sachsen - SMI / Ib =3
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. Vi~ ﬁ/ o J LEI%@KQ?



http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/

Zur Person

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. Harald Rapp,

Bereichsleiter “Stadtentwicklung / Wissensmanagement” des
AGFW | Der Energieeffizienzverband ftr Warme, Kalte und KWK e.V.,
Geschaftsfuhrer der AGFW-Projekt GmbH

iInhaltliche Arbeitsschwerpunkte im AGFW — Auszug seit 1993:
Programm ,Aufschwung Ost - Fernwarmesanierung Ost“ /
Stadtumbau Ost / Stadtentwicklung technische Infrastruktur /
Stadtebauférderung und EFRE

Leiter fur div. Forschungs- / Entwicklungsprojekte

Mitglied div. Arbeitskreise ,Energie” im OA der D-Wirtschaft des BMWi
Lehrtatigkeiten u.a. HafenCity Universitat Hamburg/Stadtplanung
Sachverstandiger im Stadtentwicklungsausschul’ des Bundestages

Ehrenamtliche politische Tatigkeiten:

Gemeindevertreter / Ortsbeirat und Mitglied in verschiedenen Energie-/
Klima-/Umweltausschiissen/-verbanden

Leitung Pilotprojekt ,Green City* - Modellkommune Muhltal mit
HSE/Entega

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 4


Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,

nochmals Guten Morgen 

Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 

Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.

Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 

-> nächste Folie


@ Zur Einstimmung auf die Thematik

Eine einfache Frage zu Beginn!
(Wie immer!)

Wie hoch war ihr privater Warmeenergieverbrauch
(Heizung und/oder Warmwasser) in der letzten
abgerechneten Heizperiode?

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 5



m Zur Einstimmung auf die Thematik

Akteursantworten
(aus dem Stadtentwicklungs-,
Umwelt-, Politik- , Akteurs und
Energiebereich)
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10%

Wissen Keine
Ahnung

Hochste Einzelantwort bisher:
VDI-Gebaudeenergieversorgungsseminar 2013 :
50 % Wissen bei 40 TN
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Grundlagen

Strategie: Energiekonzept der Bundesregierung (September 2010)

Atomausstieg — Energieeinsparung — Energieeffizienz — Erneuerbare Energien

ENERGIEALSWEIS

lllll

Sozial

tragbar i ‘ fair
Okologie G nachhaltig Skonomie

effizient

unabhangig

— N
—

Versorgungssicherheit
Quelle: TU-HH/NRM-Gersch/AGFW
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Kriterien

» Technisch — Physikalische
» Stadtebauliche

» Okonomische

» Okologische

» Soziale

» Klimatische

» (sozio)-Demografische

» Nutzerverhalten

» Politische ...

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Einflussfaktoren

= Gebaudecharakteristika
= Energiesysteme

Siedlungsstruktur
Verteilung

Anlegbare Preise/Kosten
Wertschopfung

CO2

Erneuerbare Energien
Wohnkosten
Eigentumsanteile
Klimaentwicklungen
Anpassung
Demografische Trends
Gesellschaftliche Trends
Wirtschatftliche Trends
Gewohnheiten
Wertevorstellungen
Motive / Uberzeugungen
Rahmenbedingungen
Forderung ...

EinflussgréfRen

Auswahl an wesentlichen energieeffizienten Quartierskriterien -

Warme

Kennwerte (Bsp.)

Gebaudetyp/Baujahr = Sanierungsqoute 1%

Sanierungszustand
Warmedammung
Heizsystem
Energietrager ...
Einkommen
Umsatz ...

Flache
CO2—Methode ...

Rentenentgeltpunkte ...

mittlere Jahrestemp.,
Frosttage
Sommertage
Hochwasser, ...
Haushaltszahl
Haushaltsgrol3e
Alter des Haushalts
Einkommen ...
Bildung, ...

EnEV

EFRE, KfW

Quelle: Timpe. TU Dortmund / Prognos / AGFW

IST: 158 kWh/m2a
Kosten/Nutzen Ziewert
= 100 kWh/m2a
Endenergieverbrauch
nach Dammung

1€ Umsatz Fernwarme
= 0,8 € fur Kommune

28% CO2 Einsparung
im Effizienz FW
Ausbau Szenario

Pro Lebensjahr 10
kWh/a mehr
Endenergieverbrauch

1% hdheres
Einkommen bewirkt
0,63% hoheren
Endenergieverbrauch

KfW 432: Konzept

65% und Manager
150.000 €

Seite 8



»

»

»

»

»

Klimaveranderung/ -anpassungsstrategie und ihre
Auswirkungen auf den Warme-/ Kaltemarkt

- Basis Umwelt

Demografie — Kenndaten und Handlungsoptionen
- Basis Mensch

Warmetechnische Versorgung von Siedlungsgebieten

- Konzepte - Technich/wirtschaftliche Grundlagen -
Umsetzung

Kommunen und Versorger als Partner der energie- und
kosteneffizienten Stadtentwicklung

- Prozel3e und Schnittstellen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Grundlagen fir die effiziente und nachhaltige Warmeversorgung

der Stadte und Gemeinden

1

i und
' Ein Laitfaden von der Praxis for die Praxis - 2. Aufiage

I

Stadtentwicklung

AGFW)

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische
Infrastrukturplanung

Ein Leitfaden von qer
Praxis fir die Praxis

2. Auflage

Seite 9



Der AGFW-Leitfaden — Beispielhaft

Séachsisches Staatsministerium des Innern Dresden, 27. Marz 2014
Referat 54 Bearb.: Isabella Baumann-Emmerling .
2 Stadtentwicklung AGFW
Gegeniiberstellung Handlungsleitfaden zur Energetischen Stadterneuerung - al
BMVBS-AGFW i
Arbeitsauftrag RL vom 24.3.2014 ¢
:  Schnittstelle
i, Stadtentwicklung
i ; . - undtechnische
Auftrag war, die Inhalte des Handlungsleitfadens zur Energetischen Stadterneuerung i Infrastrukturplanung
des BMVBS aus 2011 und den Leitfaden des AGFW , Schnittstelle Stadtentwicklung i Eneifaten von o
und technische Infrastrukturplanung, ein Leitfaden fur die Praxis“ aus 2013, zu ver- 3 :ri::age
gleichen. -
: = = - Fu ) =
Es konnte nicht erkannt werden, dass widerspriichliche Aussagen vorhanden sind. -
Ein bei allen Kommunen einheitlicher Verwaltungsablauf zur Steuerung der energeti-

Bundesministerium Energie
L l st et

schen Stadterneuerung ist nicht erzielbar, da immer von Personlichkeiten abhénaia.
Die von BMVBS und AGFW geschilderten Ablaufmodelle sind als beispielhaft angz_lh
' sehenjund letztendlich Geschmackssache und realistischer Weise sowieso nicht eins
“zu eins umsetzbar. In den wesentlichen Punkten besteht Einigkeit. Handingslelifaden

Energetischen Stadterneuerung

'Die Kommunen sollten auf den AGFW-Leitfaden als erganzende Arbeitshilfe hinge-
‘wiesen werden.

- )

ra\ ey ‘ . (W .
Gl Souwana - b

/ s

Isabell Baumann-Emmerling

biltat Baven Wohnen
nen Stadt Land Verkehr Mobilitat

Stadt Land Verkehr Mobilitat Baues

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 10
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Grundlagen: Strategie Bundeslander

2020 = -40%
o , Stadtentwicklungsstrategie Sachsen 2020

2020 = -40% 2020 = -40%+

2050 = -80%- m o

2020 = -40% ﬁ -".'.,
ohne Stahl

» Innenentwicklung hat Vorrang vor
Aussenentwicklung

2020 =-40%

2020_ -47,6% ]’W » Wohnen (und Wirtschatft) in der
‘r’n 2020 =-40% | dt — fir J d Al
y E 2050 =720, INnenstadt — flr Jung und Alt

» Denkmalschutz hat Vorrang (Identitat)

- " :'..'
. @ | : _FFF/
2020 =-25% 2020 40% s
050 S 809 E = » Zentrale Orte
-1 i . i il
i) :

§ 2015= 5% - 2020- -25%
; » Innovative Energiekonzepte
haben Prioritat

2020 = -40%

o
%

2050 = -80% ? -
: gy | Xy
e '
IR 2020 = > 6 tCO/Einw.a ]
2020 =-25% - CO2-Reduktionsziel gegenuber 1990:
2050 = -90% ! Stand 2013
| 2020 = -20%
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 11
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http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Karte_Bundesrepublik_Deutschland.svg&filetimestamp=20061014165946
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bayern_Wappen.svg&filetimestamp=20110218065324
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Baden-W%C3%BCrttemberg_(lesser).svg&filetimestamp=20060929155642
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coa_de-saarland.svg&filetimestamp=20090822133404
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Rhineland-Palatinate.svg&filetimestamp=20081202005104
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/cd/Coat_of_arms_of_Hesse.svg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Saxony.svg&filetimestamp=20090215044536
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_North_Rhine-Westfalia.svg&filetimestamp=20081004230225
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Thuringia.svg&filetimestamp=20060227173715
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Wappen_Sachsen-Anhalt.svg&filetimestamp=20081019132043
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Country_symbol_of_Schleswig-Holstein.svg&filetimestamp=20090412121637
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Berlin.svg&filetimestamp=20100303185025
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Brandenburg_Wappen.svg&filetimestamp=20060611143551
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Hamburg.svg&filetimestamp=20060301195030
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bremen_Wappen(Mittel).svg&filetimestamp=20090202151523
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Mecklenburg-Western_Pomerania_(great).svg&filetimestamp=20090131234742
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg&filetimestamp=20060927223726

STAATSMINISTERIUM Freistaat
DES INNERN 5 SACHSEN

Planung ist notwendig!

= |ntegrierter Ansatz auf gesamtstédtischer Ebene

N Vernetzung des Energie- und Klimaschutzkonzeptes mit dem Integrierten
Stadtentwicklungskonzept (INSEK)

* |ntegrierter Ansatz auf Quartiersebene

N Vernetzung der Quartierskonzepte mit den gesamtstadtischen Planungen

= Hilfestellung:

N Handlungsleitfaden des ehem. BMVBS und AGFW zur Energetischen - « # "
Stadterneuerung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: SMI Seite 12



Umsetzung

Freistaat

SACHSEN

STAATSMINISTERIUM
DES INNERN

Planung der
Energetischen Stadterneuerung

\

Die Energetische Stadterneuerung umfasst die strategische
Ausrichtung und Koordinierung von MalRnahmen der

= Energieeinsparung
= der Effizienzsteigerung im Quartier
= und des Einsatzes erneuerbarer Energien

Energieeffizienzmallihahmen mussen denkmalvertraglich sein.

“ Europa férdert Sachsen,

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: SMI Seite 13



Grundlagen: Verteilung landlicher Raum in Sachsen

0 T

SACHSEN

Freistaat

=

Landesentwickiungsplan 2013

(Kabinetisbeschluss vom 12. Juli 2013)

DES INNERN

STAATSMINISTERIUM

Karte 1 (Festliegungskarte)

Raumstruktur

riengrut -

Enwe

dede Vervietaitigung Bedar? der Efaubnis des Hem:

Anderungen und thematizche

. Mittelzentrum

@—@ =niralitiicher Verbund

Achsen

Raumkategorien

tberregional bedeutsame \Ver-
S pindungs- und Entwicklungsachse

l:l Verdichtungsraum

Verdichtungsraum

* Quelle: EU-Kommission 2011

55255 TEN-Kemnetz* (nachr, schematisch) |
L

landlicher Raum
|:| landiicher Raum
Stadt | |

Landkreis/

verdichteter Bereich im
landlichen Raum

12

sorbische Gemeindenamen s. Karte

E Planungaregion

Seite 14

Quelle: LEP Sachsen /SMI
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Landlicher Raum — Zukunftsfahigkeit nach Stiftung Schlof3
Ettersburg

Wichtung Punkte: 0,1

»

»
»
»
»
»
»
»
»
»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

ttraktivieat 1.0 7
AT og

R
zukunftsfahig

0,8
0,7
0,6
0,5
0.4
0,3
0,2

Z=0
kaum zukunftsfahig

Arbeitsplatznahe »  Arbeitsplatznahe

0102 030405 06 07 08 09 1,0 AN

aktuelle Altersstruktur

Einwohnerentwicklung in den letzten funf Jahren

Leerstand von Immobilien

Fahrzeit zum nachsten Zentrum

GrolRe des Dorfes

Erreichbarkeit von Schule/Kindertagesstatte

Vereinstatigkeit, Stimmung bei den Bewohnern

StralRendorfsituation, Verkehrslarm + technische Infrastruktur
Breitbandversorgung

Quelle: Stiftung SchloR Etersburg Seite 15



@ Grundlagen fir die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

Auswirkungen auf den Warme-/ Kaltemarkt "
- Basis Umwelt .
Schnittstelle
» . Stadtentwicklung
*  und technische
Infrastrukturplanung

Ein Leitfaden von der

‘E Praxis fir die Praxis
»  2Auflage \_/

www.agfw.de

I

»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 16



Herausforderung Klimaveranderung —
Betrachtungsebenen fir die technische Infrastruktur

Warme- und Kalteversorgung Energiebereitstellung

Stadtplanung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 17

Quelle: DIW/IPCC/Allianz/LH-DD/Drewag/einsenergie/NRM/AGFW



@ Grundlagen fiur die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

»

» Demografie — Kenndaten und Handlungsoptionen
— Basis Mensch

»

»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

AGFW

Stadtentwicklung AG F@‘

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische
Infrastrukturplanung

Ein Leitfaden von der

Praxis fir die Praxis
2. Auflage \_/

Www.agfw'de

Seite 18



=

Herausforderung — Demografie und technische Infrastruktur

Wir werden nlcht nur wemger ... sondern auch alter...
Ab 2006E3 ehr M e de dleil koordin n B ll’l ° ,' h b hnung .
Millionen Millionen
” I : ! ! . Wanner Frauen Maniner Frauen
as i . . a5 65 Jahre und dlter
’ | ; ptlere” Bevolkerung, 15.9/18% 221129%
"O /O

75

/0

50,1/ 61% 20 bis unter 65 Jahre ‘42”55%'

‘165)’20% 0 bis unter 20 Jahra ‘127”5%

65

. . i i . ; ; T am 00 00 #oo 800 % a0 o 00 -
9958 1950 197019601990 3000 2010 3020 2030 2040 3050 ° Tausend Personen VT AR
Anzahl Altersstruktur
Wir haben Wachstums- und Schwundregionen ... ... und die Haushalte verandern sich
In Prozent
50
s | 2':}2'1 [Trendwariante)
30
Verteilung 20 Trends
W:ugumkuu-; 10
= r:;m::m 10 o -
- Jirbwria it 1 it 2 mit3 it & mit 5
O blsunter 5 Person Personen Parsonen Personen Personen
= ::L‘::e:?s uned vt
I 15und mehr

[Datengruadiage: Bundesamt far
Bauwesen und Raumardnusg (BBE))

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 19

Quellen: Stat. Bundesamt/BBSR


Vorführender
Präsentationsnotizen
Schauen uns wir zuerst einmal in der Ausgangslage unsere Kunden an.
Mit wie viel Kunden  können wir denn zukünftig rechnen?
Dies ist recht genau für die nächsten Generationen vorherzusagen. Die Ungenauigkeit ist bei 50 Jährigen Prognosen in der Demographie unter 1 Promill.
Unter ungünstigsten Verhältnissen wird die Bevölkerung in Deutschland bis zum Jahr 2050 auf rd. 67 Mio. Einwohner schrumpfen. Auch unter optimistischen Annahmen ist ein Zuwachs der Bevölkerungszahl nicht zu erwarten. 
Seriöse Hochrechnungen zeigen das D . 72. MIO Menschen 2050 als Bevölkerung haben wird (bei pessimistischer Einschätzung der Zuwanderung und ohne massive Familienzuwachspolitik). Dies bedeutet gleichzeitig das der Ver- und Entsorgungsmarkt in Zukunft von rückläufigen Tendenzen geprägt sein wird. Dies sind unsere Kunden die fehlen.
Vielleicht mal als Größenordnung . Der Verlust an Bevölkerung ist jedes Jahr eine Stadt wie Braunschweig, Aachen oder Erfurt + Gotha zusammen. Jedes Jahr bis 2050!

http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Grafiken/Bevoelkerung/Diagramme/Privathaushalte,templateId=renderPrint.psml

Demografie und Energieverbrauch

Pro-Kopf-Energieverbrauch’) im Lebenszyklus

1) Warme- und Stromverbrauch

A
48 Euro 50 Euro
je Haushaltsmitglied je Haushaltsmitglied
= Haushaltsgrofiie » Haushaltsgrof3e

= Alter des Haushalts = Alter des Haushalts

=  Wohnflache/Kopf Wohnflache/Kopf

Haushaltseinkommen

= Haushaltseinkommen

60 Euro

je Haushaltsmitglied
Haushaltsgroie
Alter des Haushalts
Wohnflache/Kopf

Haushaltseinkommen

89 Euro

je Haushaltsmitglied
Haushaltsgrof3e
Alter des Haushalts
Wohnflache/Kopf

Haushaltseinkomme

101 Euro

je Haushaltsmitglied

HaushaltsgroRRe

Haushaltseinkommen

unter 25 Jahre 25 —35 Jahre

Einfluss auf den pro-Kopf Energieverbrauch: = mildernd

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

g
35 -55 Jahre

mittel

55 —-70 Jahre

= treibend

Quelle: Timpe. TU Dortmund / Prognos / AGFW

uber 70 Jahre

Seite 20



@ Grundlagen fir die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

)) | % Stadtentwicklung AG F@
=
ezl
Schnittstelle
» . Stadtentwicklung
*  und technische
Infrastrukturplanung
e der
e
» Warmetechnische Versorgung von Siedlungsgebieten o 2Auhage
— Konzepte - Technich/wirtschaftliche Grundlagen - e
Umsetzung =
»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 21



@ Grundlagen der energieeffizienten Stadtentwicklung

Energetische Ziele heute:

Energie +

Technische 1. Reduzierung des Energiebedarfs
Infrastruktur
Verkehr U';Ql\f\fe'“ 2. Energieeffizienzsteigerung
Ima
‘ 3. Einsatz regenerativer Energien

4. lokale Wertschdpfung

sadsbass | INSEK | somats -

Wesentliche Einzelkonzepte:

» Energiekonzepte (kommunal)

» Energieversorgungskonzept (Versorger)
» Klimaschutzkonzept (kommunal)

Wirtschaft +
Beschaftigung

Bildung +

Erziehung

» Wohnungsmarktkonzept

P |INSEK®

Prifung der energetischen Plausibilitat
in allen Teilkonzepten und deren
Ruckwirkung

Sport +
Kultur

Leitbild - (sozio-)Demographie - Lebenslagen —
Entwicklungstendenz - ...
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Histogramm der Altersverteilung von Gas- und Olheizungen
zum Zeitpunkt des Austausches

Wann ist der richtige Zeitpunkt zum Wechseln der alten Heizung nach im Bestand?

Stichpunktanalysen (z.B. Miinchen/Delitzsch/Bad Schlema), die den Ersatz einer
vorhandenen technischen Gebaudeanlage beinhalten, zeigen:

ein mittleres Alter von 20-30 Jahren zum Zeitpunkt des Austausches (rd. 80%).
Der Renovierungszyklus der Gebaudeenergieversorgung betragt rund 25 Jahre.
Dieser ist jeweils flr das zu betrachtende Gebiet (meist Stadtteil/-quartier) zu ermitteln.

10 T l T l T l ¥ l ¥ l L) 1 L] 1 L) 1 L) 1
) Stichprobe: N =70,
| Berechnete Normalverteilung _ Kiassenbiede £ = 25
(= Wahrscheinlichleit fiir den : - .
: . 12<51kW  {mitt. Alter: 18a)
g Austausch) der Stichprobe / 58>50KW  {mitt Alter: 2a)
TvonN=T0
=
T 6+ — — 4., . 20 20
: $ 4 . $:
< £S5 £ 3
= 35 150 5 £ 10
_‘é) 4 - -1 E c € c
= o g g9
5 28 100 3 2
] N = e
: \ L iz
£ 0 AE 3
i - U = 0
38 50 55 5
H oI ‘I“a T
0 - T y T r ! I d ! T ! T ' I - 0 I I 1 1 1 U
0 5 0 158 20 25 30 35 40 45 50 1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030
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Energetische Gebaudesanierung - Wamedammung
N
| -

ENEAGEAUSTYL ;.

d
/ff
2

Trendanalyse Kosten zu Warmeverbrauch — Typ M68 o G0N
=== Kosten [€/m* W] === \/erbrauch [kWh/m?a]
500 - - 250
Mehrkosten zwischen
E100 und E70

450 - ca. 100 €/m? Wil. - 225

erbauchseinsparung zwischen
400 - Bestand und < EnEV2009-Bestand - 200
40 kWhi/m?a

350 - 175

300 | (B) sreeermseeeeens Mganseeeeeeeenssseens - 130

250 | (C)erpreree N 109)) - 125

200 —————————— +68—

s 0 T - 75

Kosten zwischen ,
100 - Bestand und < ENnEV2009-Bestand e e, - 50
ca. 140 €/m*a Verbauchseinsparung
50 - zwischen E100 und E70 - 25
ca. 15 kWh/m?a
0 T T T T T T 'D
Bestand < EnEV2009- EnEV2009- E115 E100 E85 E70
Bestand Bestand
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m Hydraulischer Abgleich - Die 7 Schritte der Optimierung

=

1. Heizlastermittlung

2. Heizkorperauslegung nach
Heizlast

3. Rohrnetzberechnung

4.  Auswahl und Einstellung der
Thermostatventile
- Ventilautoritat
- Xp

5. Angepasste Auslegung der
Pumpe

6. Kessel passend zum Gebaude =

ohne oder mit geringem S
hydraulischen Widerstand — = 3

7.  Einstellung der Heizkurve 7/
gemal} Heizkorperauslegung

6

FH Wolfenbdttel
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Einsatz EE im Gebaudebereich im landlichen Raum

Solar-Anlagen mit Speicherung
Holzanlagen

Warmepumpen

PV-Anlage mit Speicher
Indiviuelle L6sungen vor Ort

1.
2.
3.
4.
5.

6. Fernwarme und KWK
(klein/lokal)

200 kWh
v L THy i _

Jan'14 Feb'l4 Mar'l4 Apr'l4  May'14 Jun'l4 Jul '14 Aug '14 Sep'l4 Oct '14 Mov '14 Dec '14

| Solarproduktion [l Hausverbrauch [l Netzeinspeisung [l Netzbezug |

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 26



Zukunftssystem Warmenetz

Fernwarmeerzeugung mit
Speicher/Wind/PV-Heizer
und KWK aus Wind/PV Gas

power to gas

Stromnetz | l |
- '

-

: ;

KWK —
Anlage

Fernwarmenetz

Gasnetz

Heizwerk/
»| Kessel

Warmspeicher

Strom | Wind/PV-
| Heizer

power to heat
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW/IM Seite 27



Verteilung der Energiekosten/a am Beispiel

In z.B: Mio. €
700
600 -
1.150 €/EInwohner

m Verkehr

500 -
Strom

- -

9 4 Warme
0 2%
0 0%
e 6%
65%
- L S
Haushalte Unternehmen Offentliche Einrichtungen
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: LH DD Seite 28



Anteil der Wohnkosten am Haushaltsnettoeinkommen am Beispiel

monatliche
Gesamtwohnkosten in %
60
56% Kosten Heizung und Warmwasser

» Burgerumfrage Stadt DD
» Statistisches BA/LA (D = 28,2 %)

m Grundmiete

41% » Studien: z.B. DD
40 Haushaltsnettoeinkommen 2.845 €
36% Nettokaltmiete pro m? 6,5 €
- 32% _— Gesamte Wohnkosten 609 €
30

25%
23%
20 20% 1 Q0
1070 15%
0

bis 750 bIS 1.000 bis 1.250 bis 1.500 bis 1.750 bis 2.000 bis 2.500 bis 3.000 bis 4.000 uber 4.000
monatliches Haushaltsnettoeinkommen in €

e =
20% der Gesamthaushalte Stadt / davon im Quartier 25%

- _
40% der Gesamthaushalte Stadt / davon im Quartier 50%
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: DD KBU 2012 / BTU / AGFW / Stat. Bundesamt / statista Seite 29



Handlungsempfehlungen und Ausblick

Energiearmut im Alter vermeiden

Entwicklung der Entgeltpunkte in Ostdeutschland bis 2020

0,12

Manner mit
mittlerem Ausbildungsgrad

0,08

0,07 +
0,06 +
0,05 +

Relative Haufigkeit

0,01 4

0

0,107
0,08
0,06

0,04

Relative Haufigkeit

0,02

Grundsicherung

il }Mﬁ

0.04 4
0,03 A
0,02

Grundsicherung

iy

L.

0

W 1939-1941

’FF...
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B Refererzlinie

niedrigem Ausbildungsgrad
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Entgeltpunkte
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Quelle: IFO-Institut
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@ Grundlagen fir die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

» % Stadtentwicklung AGF@
[==2]
-
Schnittstelle
» . Stadtentwicklung
:  und technische
Infrastrukturplanung

Ein Leitfaden von der

: praxis fur die Praxis
» i 2 aufige \_/

www.agfwde

I

» Kommunen und Versorger als Partner der energie- und
kosteneffizienten Stadtentwicklung

= Prozel3e und Schnittstellen
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Abstimmungsprozesse

Biirgermeister, Rat der Stadt

Steuerungsgruppe

Projektportfolio Management

Portfoliomanager Runde der Projektleiter
..................................................................... Projektschwerpunkte
Klimaschutz im Klimaschonende Klimaschonende 5
i 000 Bestand Mobilitat Energieversorgung J o o o

Projekt Leitprojekte und Projektgruppen in den
Bestandssanierung ) o o o Projektschwerpunkten

Projektteams in Teilprojekten:

o
'''''''

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 32
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Interesse
Kennenlernen
Wiinsche
Rahmenbedingung
Initiativen,
Akzeptanz
Kommunikation
Auf den Weg
machen

Prozel3stufen zur nachhaltigen

Partnerschaft
Birgerbeteiligung
Perspektiven
Ziele
Leitbild

Burgerdialog
dauerhaft
verankern

D

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Potenziale
Ldsungsansétze
Konzepte
MalRnahmen
Wirtschaftlichkeit

Aufwand und Risiko
minimieren

E

Projekte
Ausschreibung
Projektierung Bau und
Inbetriebnahme
Finanzierung und
Beteilligung
Lokale Wertschopfung

Regionale
Beteiligungsmodelle
und Wertschdpfung

A

Quelle: EnBw/Reck/ Leutkirch

energieeffizienten Gemeinde im
landlichen Raum

Energie, Ressourcen
Umwelt, Lebensraum
Versorgung,
Infrastruktur, Betrieb
Wirtschaftlich und
zuverlassig betreiben
Vermarktung
Wettbewerbsfahigkeit

|.D.E.A.L. etablieren
Aktivitat und Profil
scharfen

Seite 33



Regionale Wertschopfung und Beschaftigungseffekte

am Beispiel
Wertschopfung
Von Jedem € den der Kunde zahlt,halten der
kommunale/regionale Versorger
80 cent in der Stadt/Kommune bzw.
85 cent im Kreis und der Kommune

Strom vom ... Kommune

Kommunaler Versorger 15 Cent

Uberregionaler Versorger 5 Cent

Warme aus ...

Fernwarme 60 - 80 Cent

Gas komm. Vers. 20 Cent
® Primarenergie Versorger Gas Uberreg. Vers. 2 Rl
= Auftrage Versorger Heizdl Mineraldlhandel 6 Cent

‘Wertschopfung Gemeinde
® Wertschdopgung Kreis
“ Wertschopfung aulerhalb

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW EK SE Mitglied / Pestel externe Studie Seite 34



@ Grundlagen fiur die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

» Beispiele

AGFW)
)

Stadtentwicklung AGF@‘

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische

i |nfrastrukturplanung
: Eh1Ldﬂadenvonder

£ Praxis fur die Praxis
3
: 2. Auflage
g
e
o

wwW—agfw'de
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Beispiel: Leutkirch im Allgau

Nachhaltige Stadt
Leitbildentwicklung mit Burgerbeteiligung

coATXL N
| S f.
N ':r X
?- ' 'ﬁ-&*ﬁﬁ\’
Workshopthemen: Leitbildentwicklung: :
Erzeugung Ernsuerbare Energien Ergebnisse und Zielsetzungen h—h

aus der Birgerbeteiligung

Effizienz im Kontext Gebaude flossen in das Leitbild ein.

Effizienz im Kontext Stadtebau o . .
. _ o Leitbild vom Gemeinderat im
Effizienz im Kontext Mobilitat Herbst 2012 verabschiedet

Beteiligungsformen, Definition der Rollen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: EnBW - Reck / Stadt Leutkirch Seite 36



Nachhaltige Stadt

Quartiersentwicklung mit Burgerbeteiligung
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Beispiel: Leutkirch im Allgau
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Beispiel: Muhltal - OT Nieder-Beerbach

Baven » Welche Handlungsfelder
und sehen Wir?

Wohnen » Welche stehen im

Mittelpunkt unseres

Energie Interesse?
und » Welche Akteure gibt es?

Umwelt » Welche
Entscheidungskompetenz
ist vorhanden?

» Welche
Umsetzungsmoglichkeiten
gibt es?

Infrastruktur
Und
Wirtschaft

Soziales
und

» Wer ubernimmt Was?
Kultur

Demografie
und
Lebenslagen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: OB NB/Rapp Seite 38



GREEN CITY —
Modellkommune Muhltal | @ o e

Ziel Kompaktes Dorf:

Aktuell 27.985 m? Bauflache —
Bestand: 482 Gebaude
Leerstand (Verkauf):

Aktion Schlie3ung der Baultcken (Blau) und
Verringerung Leerstand

Vorteile:
Geschlossenes Dorfbild
Niedriger Flachenbedarf

Geringere Umlagen fiir die wiederkehrenden
Gebulhren

Geringe ErschlielRungskosten
Zuzug

Massnahmen:

Berlcksichtigung im FNP

Analyse Eigenttimerstruktur
Analyse Bebauungsoptionen
Ansprache des OB an die Besitzer

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: OB-NB/Rapp Seite 39



GREEN CITY -
Modellkommune Muhltal

Konzeptatlas

GraGenklasse

* |st-Analyse Gebaudestruktur
 Freiflachenkataster

« Denkmal geschiitzte Geb&ude
« Birgerumfrage

 Energiestruktur - 17% Stromheizungen
» PV - Solarkataster — Wind-/Wasserkraft
 Beispielhauser

e Ansprechpartner vor Ort

 Vereine

» Ziel: Sachgerachte Analyse der )

moglichen Umsetzungsmassnahmen
 Energiestammtisch

« Thermografieoffensive
 Vereinsclusterung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Quelle: OB NB/Rapp
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Beispiel: Muhltal - OT Nieder-Beerbach - Bauleitplanung

Windkraftnutzung WeilRer Berg

----------------

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: OB NB/Rapp Seite 41



mm Beispiel: Muhltal - OT Nieder-Beerbach Haushaltsbefragung

MUHLTAL y
. Nieder-Bee,:t_,; c},

Waren Sie als Eigentiimer im Rahmen einer anstehenden Gebaudesanierung bereit, in energetische Bausteine
(Heizung und/foder Dammung) zu investieren?

1 ia 16 (73%) 80 -
2 nein 6 (27%)
60
40
20 -
0 - '

Wenn ja, bis zu welchem Betrag?

(0%0)

1 <s.000 = o e
2 5.000 € 1 (7%)

3 10.000 € 2 (149%)

a4l 1s.000 € 3 (21%) -
s 20.000 € 1 (79%)

sl 25-000 < 1 (7%)

7 30.000 € 1 (7%) 20 -
s 3s5.000 € 5 (36%)

n .I
0 - T ‘:. E.-|:l 1
1 2 3 4 5 -] rd a8

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: OB NB/Rapp Seite 42


http://dev.greencity-hessen.de/green-city-muehltal-nieder-beerbach.html#c94

@ Grundlagen fiur die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

» Fazit

AGFW)
)

Stadtentwicklung AGF@‘

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische

i |nfrastrukturplanung
: Ein Leitfaden von der

£ praxis fir die Praxis
3
: 2. Auflage
2
e
o

\/\mrw—figf""'de
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Im Mittelpunkt der Betrachtung steht Wohnungsbestand

Schaffung und Anwendung von konzeptionellen und instrumentellen Grundlagen
(InSek). Die formelle Planung bietet die notwendigen Mdglichkeiten (BauGB);

Instrumente nach Okonomie und Okologie (€/tCO2) sozial verantwortlich auf der
Quartiersebene einsetzen;

Wirtschaftlichkeit (Wertschdpfung) von MalRnahmen als wichtigste Voraussetzung fr
die Umsetzung; Bindelung von Forderungen

Betrachtung der Gesamtbilanz, d. h. auch der Wechselwirkungen von MalRnahmen ist
zu beachten; Zielwertdiskussion

Abgestimmtes Miteinander — kein Gegeneinander — Flexibel agieren
(Prozesse/Akteure/Forderprogramme und Gesetze);

Vorbildfunktion der Kommune realisieren und Ressourcen schaffen
Kommunale Entscheidungskompetenz und Handlungsfahigkeit gewahrleisten;

Weiterbildung aller Hauptakteure weiter forcieren.



» Es ist eine Abwagung von Aufwand / Umsetzungserfolg vorzunehmen

» > Stadte und Grol3- / Mittlere Kommunen bis >15.000 Einwohner zwingend INSEK

» In kleineren / landlicher Kommunen sind

»
»
»
»
»
»
»
»

Zukunftskonzepte (Ettersburgstiftung)

Blrgerinitiativen/-beteilligungen — Einzelpersonen (Kimmerer)

Einfache Konzeptanséatze (Kommune/Regionalversorger/Blurgergenossenschaften)
Konkrete Umsetzungsprojekte (Gebaude — Netze — Gemeindeebene)

Einfache Checklisten und Beratungen (Handwerk)

Einfache Managementsysteme (Verwaltung)

Kommunale Prozesse und Weiterbildung (Legitimation und Wissen)

Ressourcen (Personal und Kapital)

notwendig und zu fordern



m Einladung

Fachtagung: Demografische Entwicklung und Klimawandel
Herausforderungen fur Stadtentwicklung, Bauwirtschaft und technische Infrastruktur

16.4.2015, Frankfurt am Main, Commerzbank Tower, Kaiserplatz

u. a. mit;

e Dr. h.c. Petra Roth, Vorstandsvorsitzende der Stiftung Schloss Ettersburg

e Prof. Dr. Dr. Klaus Topfer, Exekutiv-Direktor des IASS Potsdam,

o Prof. Dr.-Ing. Peter Birkner, Mitglied des Vorstands der Mainova AG,

* Dipl.-Ing. Marcus Becker, Vizeprasident Wirtschaft des Hauptverbandes der
» Deutschen Bauindustrie, Berlin

« Dr. Norbert Mager, Vorstand der Stiftung Schloss Ettersburg

«  Holger Frey, Geschéftsfuhrer der inetz GmbH, Chemnitz

«  Dr. Ingrid Vogler, Referat Energie und Technik im Bundesverband deutscher
* Wohnungs- und Immobilienunternehmen, GdW, Berlin

* Dipl.-Ing. Wiebke Fiebig, Leiterin des Energiereferats der Stadt

« Hartmut Reck, EnBW AG, Biberach Ril3

Fachtagung

« Andreas Graf, Journalist, hr-Fernsehen, maintower CvD Demografische Entwicklung

und Klimawandel

«  Dr. Steffen Frischat, Prokurist, Bereichsleiter Energieeffizienz, st ooy
« Udo Wichert, Steag Fernwarme GmbH, Essen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 46



Vielen Dank
fur IThre Aufmerksamkeit!

fernwarme

rein ins haus.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.




. Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit
Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Harald Rapp
: Kontaktdaten fur weitere Informationen:

1 . AGFW | Der Energieeffizienzverband fur
o Warme, Kalte und KWK e. V.

Stresemannallee 30
60596 Frankfurt/Main
Tel.: +49 69 6304-418
Fax: +49 69 6304-391

E-Mail: h.rapp@agfw.de
Internet:http://www.agfw.de

Den Vortrag finden Sie unter:
http://www.agfw.de/stadtentwicklung/vortraege

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 48


Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,

nochmals Guten Morgen 

Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 

Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.

Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 

-> nächste Folie
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